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Ein fchönes Beifpiel einer ausgeführten Einzelbeifetzungsftätte bietet das

Hans 71. Bz'ilow’fche Afchengrabmal zu Hamburg—Ohlsdorf , wo die Afchenurne

oberhalb einer in der Form einer Exedra geflalteten Sitzbank in einer Nifche

frei aufgeftellt if’c175).
In dem zur Leichenverbrennungsanltalt Jena gehörigen Urnenhain ift nach F 2é}5_-

. . . __ . . . a neu-
21. Ferßel’s Entwurf em Afchengrab errichtet, das als em wurd1ges Be1fp1el von beifctz'3ngsßme

den bis jetzt ausgeführten Familienbeifetzungsftätten betrachtet werden kann Jzu
CDS.

(Fig- 374 176)-
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In einem ornamentierten, in altchrifilichen Formen gehaltenen Sarkophag, der auf einem

Poltament vor dem obeliskenartigen Grabmal ruht, werden die Afchenrefte dreier Perfonen bei-

gefetzt. Befonders finnig gedacht und künftlerifch durchgeführt ift der Obelisk felblt, aus deffen

von Flammen umzüngelter Bekrönung der Phönix emporfteigt.

Das im Jahre 1902 auf dem Matzleinsdorfer Friedhofe zu Wien errichtete 266.

Afchengrabmal (Arch.: Siz'aßny; Fig. 375177) Pcth eine Felswand dar, an deren Famili°“'
beifetzuu sßäue

Vorderfeite eine auf Konfolen ruhende Platte vorfpringt. Auf diefer erheben fich zug

drei korinthifche Pfeiler und bilden, eine flammenbekrönte Kuppel ftützend, eine Wi°"'
175) Abbildung davon in: Kunfl: und Architektur etc., Bd. I, Taf. 27.

176) Aus: Phönix x903, S. 393—394.

177) Aus ebendaf. 1904, S. 97—98.
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Art kleiner Kapelle, welche auf ihrer dreieckigen Bafis die Aufftellung zweier

Urnen geftattet. Das Grabmal wirkt originell und gefchmackvoll.

267- Der Gedanke der Afchenbeifetzung in den oberirdifch aufgeführten Maffen-
3 en- .. . .

‚„mflliflme gräbern gehort dem Frankfurter Feuerbeftattungsverem an und dt auch auf dem

zu dortigen Kommunalfriedhofe im Jahre 1902 zum erfiten Male zur praktifchen Durch-
“rankfurt a. M. ..

fuhrung gelangt.
Diefe erfie Beifetzungsftätte7 deren Parzellen zur Aufnahme der Afche eines Leichnams

{insgefamt 80) dienen, ilt von den Mitgliedern des Frankfurter Vereins erworben worden. Von

Fig. 380.

 

 
Urnenfi'zitte im Urnenhain auf dem neuen Friedhofe zu Heilbronn‘“).

den in den folgenden Jahren errichteten derartigen Mafienbeifetzungsftätten iit diejenige vom

jahre 1905 (Arch‚z [Iglu/MUM; Fig. 376‘75)‚ zur Aufnahme von 100 Afchenrefien beitimmt, be-

fonders hervorzuheben.

268, Eine andere Form der Maffenbeifetzungsftätten bilden die von demfelben

afchiiäfiifle Frankfurter Verein im Jahre 1901 projektierten Felsafchengräber (Fig. 377 bis 379179).

für Diefe fiellen fich als freiftehende Iteinerne Hügel dar, die 10 Beifetzungsftellen, jede für

““““ “' M- 2 Afchenrefle beitimmt, enthalten. Die Gröfse diefer Hügelflätten entfpricht zwei Grabparzellen,

13) Aus ebendaf. 1905, S. 369—370.
179) Aus ebendaf. 1901, S. 395—398-
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wie fie fonft für Erdgräber benutzt werden. Die Kolumbarienöffnungen find an beiden Hügel-

feiten angeordnet und werden durch Bronze- oder Marmorplatten, die mit je 4 Bronzefchrauben

zu befefiigen find, verfchloffen. Auf den Hügel wird ein dekoratives Denkmal, zumeift eine

Urne aufgeftellt.

3) Einige ausgeführte Urnenhainanlagen in Deutfchland.

Die Urnenhainanlage auf dem neuen Friedhofe zu Heilbronn, die im Jahre

1899 errichtet wurde, befindet fich in unmittelbarer Nähe des dortigen Leichen-

verbrennungshaufes.

Diefer Urnenhain (Fig. 380180) Ptth ein unterirdifches Kolumbarium dar, in welchem
Afchenrefle (gegen die billige Gebühr von 10 Mark) auf die Dauer von 30 Jahren beigefetzt
werden können. Die Stätte kann durch Anbau beliebig vergröfsert werden und ilt begehbar.

Fig. 381.
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Urnenhain des Vereines für Feuerbeftattung zu Hagen‘“).

Hinter der Vereinsurnenltätte befindet fich der Ruheplatz für einzelne und doppelte Afchen-

grüfte (zu 3, bezw. 6 Mark) auf die Dauer von 15 Jahren.

Ein zweites Beifpiel einer ausgeführten Urnenltätte bietet der im Jahre 1900

zu Hagen angelegte Urnenhain, der noch vor der Errichtung des dortigen Krema—

toriums gefchaffen wurde.

Der gröfsere Teil des Platzes ifi, wie aus dem Lageplan in Fig. 381 181) erfichtlich, durch

eine gärtnerifche Anlage in Anfpruch genommen. Die eigentlichen Urnenftätten find in recht-

eckige Parzellen von durchfchnittlich 1,5 qm Grundfläche geteilt worden (gegen eine Gebühr

von 20 bis 30 Mark für 1 qm) und dienen zur Aufnahme von zahlreichen Afchenkapfeln.

Eine befondere Beachtung bezüglich der landfchaftlichen Ausgef’taltung und

einzelner künf’clerifch durchgeführter Afchenbeifetzungsltätten verdient der 1903 er-

öfl'nete Urnenhain auf dem neuen Friedhofe zu Jena. '

Diele Urnenltätte ifi eine der gelungenlten Schöpfungen gärtnerifcher Kunfi. Gewundene

und gerade Wege durchziehen die mit allerlei immergrünem Gelträuch bepflanzten Rafenflächen.

Hie und da erheben {ich aus dem grünen Plane die die Afchenrelte bergenden Urnen und Stein-

130) Aus ebendaf. 1899, S. 385—386.

131) Aus ebendaf. 1900, S. 247—248.
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